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1941 «DER SCHWEIZER SOLDAT 835

Auch das Thermit kam in Spanien
zur Anwendung. Die durch die Explo-
sion erzeugte fürchterliche Hitze ver-
mochte ga« die Panzerplatten und die
Waffen teilweise zum Schmelzen zu
bringen und die Besatzungen im wah-
•"en Sinne des Wortes zu kremieren.

Stoßtrupps mit Flammenwerfern
rückten den heranrollenden Ungetü-
men auf den Leib und verbreiteten
Tod und Schrecken.

Heimtückische Landminen, Tankfal-
len, Tankmauern und andere Hinder-
nisse hemmten das Ungetüm des Pan-
zersturmes. Lose Drahtrollen verhed-
derten sich in den Raupen und zwan-
gen zum Stillstehen

Immer war der mutige Mann dem
toten Material überlegen, wenn er es
verstand, sich richtig einzusetzen. Für
ihn war das Signal «Achtung Panzer!»
das Signal zur höchsten, energiegela-
denen Bereitschaft.

Dies alles wird uns mit gerecht-
fertigter Zuversicht erfüllen.

Der Kampf gegen die Panzerkampf-
wagen ist das Hohelied des Menschen,
des Einzelkämpfers, von deren seeli-
sehen, körperlichen und handwerk-
liehen Eigenschaffen letztlich der Er-
folg seiner Abwehr abhängt. Hier wie
überall entscheidet der Mensch — der
Soldat. Zu allen Zeiten war er dem
Material überlegen!

Das Gesicht dies modernen Krieges
27. 9. 39. Feldzug in Polen.

«Im Kampf gegen die äußere Fortlinie Warschaus
vollbringen Hptm. Steinhardt und Lt. Stolz vom Inf.-
Rgt. 51 eine ruhmvolle Heldentat. Sie gehen mit durch
Pioniere verstärkten Stoßtrupps gegen das bei W. gele-
gene Fort II vor, das vom Gegner erbittert verteidigt
wird. Ein 30 Meter breiter unüberschreitbarer, tiefer
Graben um das Fort läßt die Hoffnung auf erfolgreichen
Angriff gering erscheinen. In verbissen hin- und her-
wogendem Kampf machen die Grenadiere des Hptm. St.
den gesperrten Fortzugang frei, zwingt Li. Si. eine pol-
«zsc/ze PanzeraZnve/zröefZ/erznng, Z/zr Gese/ziiiz gegezz die
Aase/naiie/zeizzgÄ/zge in Sieiizzng zzz izz-ingen *) und feuert
sodann selbst hiergegen ab. Mit Hurra brechen nunmehr
die tapfern Helden in das Fort ein. Beide Offiziere erhal-
len später vom Führer und obersten Befehlshaber das
Ritterkreuz für diese entscheidende Leistung, in deren
Auswirkung sich ihre ganze Division bis zum Spätnach-
mittag in den Besitz des äußern Fortgürtels zu setzen
vermag.»

(Generaloberst Blaskowitz:
Die Einnahme von Warschau.)

9. 4. 1940. Feldzug in Norwegen.
«Die ersten Meldungen treffen ein. Alles stürzt über

die Fernschreiber her. Aufklärer funken «Besetzung
Flugplatz Stavanger anscheinend geglückt, nur noch ge-
ringe Kampftätigkeit beobachtet.» — «Fallschirmjäger
haben Aalborg in Dänemark, Flugplatz und Brücken fest
in der Hand.»

Ein zZen/se/zer Dampfer im Rafen von Oslo meZz/eZ: *)
«Hier niedrige Wolken. Kriegsschiffe noch nicht zu
sehen.»

Kurz darauf ein Aufklärer über Oslo: «Niedrige Wol-
hen über dem Fjord. Transportflugzeuge können nicht
landen, fliegen nach Aalborg zurück.»

Ernen/ z/er Dampfer z'zn OsZoer Eafan: «Wolken-
grenze jetzt 1000 m, höre Kanonendonner, eigene Kriegs-
schiffe immer noch nicht zu sehen. Sorgenvolle Gesich-
1er. Das schien eine Panne zu geben.»

(Hptm. von Stuckrad: «Aus meinem Tagebuch.»)

12. 4. 1940. Feldzug in Norwegen.
« vorbeifahrende Lastwagen werden beschlag-

nahmt und mit gelandeten Fallschirmjägern bemannt.
Maschinengewehre auf den Dächern der Wagen ange-
bracht und in sausender Fahrt ging es nach Oslo hin-
mn. Die wichtigsten Gebäude werden besetzt. Die Regie-
rung ist geflohen. Sie soll in Elverum sein. Sie muß un-
bedingt gefangen werden. Also weiter in schärfstem
Tempo hinterher.

Weit ins Land hinein geht die Fahrt der Fallschirm-

(Beispiele aus der neusten Kriegslileraiur)
jäger. Der Schnee liegt noch über einen halben Meter
hoch. Vom Gegner ist nichts zu sehen. Erst kurz vor
Elverum, anscheinend dem neuen Regierungssitz, ZzaZZen

große ßarzmsperren zZ/e Ea/zrZ aaf *). Als die Männer von
ihren Wagen springen, mitten in einer engen Schlucht,
schlägt ihnen heftiges Gewehr- und Mg.-Feuer entgegen.
Der Kommandant der Fallschirmjäger springt geduckt
vor, um die Sperren zu beseitigen. Wieder knallt es hef-
tig herüber. Tödlich getroffen sinkt ein Offizier der Luft-
waffe zusammen. Die anz/ern s/e/Zen ZesZ, zZaß zZZe Sperre
zne/zrere 700 m mäc/zZ/g ZsZ. An e/n IRß/ZerEommen ZsZ

vorZänfig n/e/zZ zn zZenLen.*) Um nicht abgeschnitten zu
werden, befiehlt der Kommandant seinen beiden Kpn.
den Rückzug. Im feindlichen Feuer wenden die Wagen.»

(Hptm. von Stuckrad: «Aus meinem Tagebuch.»)

17. 4. 1940. Feldzug in Norwegen.
«Stuka-Staffel soll der Infanterie südlich Lillehammer

vorwärts helfen. Da die ZZeZe Zn dem feZsfgen GeZände
Eanm zn finden sind, soZZ versne/zZ warden, zZarc/z Rie/z-
ZzzngsseZznsse m/Z Lezze/zZs'pzzrmn/ziZion *) die Stuka ein-
zuweisen (zu orientieren).»

(Hptm. von Stuckrad: «Aus meinem Tagebuch.»)

Juni 1940. Feldzug in Frankreich.
«Bei Brie stößt die Ost-West-Straße an die Somme.

Südlich dieser Straße sitzen die Franzosen. Das Gelände
ist von Mulden und Bachläufen durchzogen und von vie-
len kleinen Waldstücken und Buschgruppen durchsetzt.
Diese Waldstücke haben sich die Franzosen zur Vertei-
digung hergerichtet. Sie bilden ein Gewirr von Unter-
ständen und Feldstellungen. Die splittersicheren Deckun-
gen sind untereinander verbunden und mit Mg. gespickt,
die hervorragendes Schußfeld haben. Besonders im lin-
ken Abschnitt ist schwer an die Waldstücke heranzu-
kommen, sie sind zu kleinen Forts geworden. M/Z ArZ/Z-
Zerie ZsZ anc/z n/e/zZ v/eZ zzz mac/zen *), denn sie kann mit
Wirkung nur die Waldränder beschießen. Dann ziehen
sich die Verteidiger für einige Zeit 30 Meter zurück.
Wenn das Feuer aufhört oder vorverlegt wird, weil die
eigene Infanterie vorgehen will, sind sie wieder da und
bringen Mg., Granatwerfer und Pak (Panzerabwehr-
geschütze Ik.) erneut in Stellung. In der Tiefe sind die
Waldstücke schlecht zu fassen, dazu sind sie zu klein.
ZL/zd zZann expiodieren z//e GranaZen se/zon Z/z de/z
lU/p/eZn. D/e uzz/ezz Zzaben a&er gnZe DeeEnng vor (Zern

SpZ/ZZersegen von o&en. *) Diese Stellungen sind eigent-
lieh besser als Bunker, denn bei denen wissen wir we-
nigstens, wo die Scharte liegt und können sie mit eini-
gen Schüssen erledigen.»

(Alfred-Ingemar Berndt:
«Panzerjäger brechen durch.»)

*) Von der Redaktion hervorgehoben. K* £*•
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